
Zeitung für Arnsberg und Sundern

H

o
chzeit

H

o
chzeit

M

ein
e

M

ein
e

ten wollten. Es wuchs der Wunsch, 
das Geld für einen guten Zweck zu 
spenden. 

Auf der Suche nach einem geeig-

net guten Zweck wurde man auf die 
Arnsberg Tafel aufmerksam. Auch 
hier wird ehrenamtlich Hilfe für Be-
dürftige geleistet. So wurde der 

Feierliche 
Übergabe des 
Spendenchecks 
an die Arnsber-
ger Tafel.     
        Stadt Arnsberg 

Arnsberg. Im Rahmen vom bürger-
schaftlichen Engagement bietet die 
STH, die Soziale Technische Hilfe, 
hilfsbedürftigen Menschen im Alter 
Unterstützung in ihrem häuslichen 
Umfeld an. SeniorTrainer Dr. Mi-
chael Weber und sein Team helfen 
bei kleineren Reparaturen am Com-
puter oder Fernsehgerät, beseitigen 
Stolperfallen durch das Ankleben 
einer gelösten Bodenleiste oder stei-
gen auf Leitern, wo es dem Men-
schen selbst nicht mehr möglich ist. 

Für die Hilfe wird eine Aufwands-
entschädigung in Höhe von sieben 
Euro berechnet, die von vielen 
Hilfsbedürftigen aufgerundet wird. 
So entstand ein kleiner Überschuss, 
den die Helfer nicht für sich behal-

Thora Meißner

Müschede. „Irgendwann ist die 
schönste Hochzeitsreise zu Ende“, 
sagt Christina Döpper, „dann geht 
es darum, auch den Alltag schön zu 
gestalten – für ein schönes Leben zu 
zweit.“ Die Heilpraktikerin für Psy-
chotherapie hat sich besonders auf 
den Schwerpunkt „Liebe & Bezie-
hungen“ spezialisiert – und schreibt 
aktuell an ihrem ersten diesbezügli-
chen Buch. „Ich kann, darf und 
muss sogar eine Beziehung immer 
wieder neu gestalten.“ Rund jede 
dritte Ehe in Deutschland wird ge-
schieden. So auch im Jahr 2021, in 
dem deutschlandweit 142.800 
Ehen geschieden wurden. Insge-
samt scheinen die Scheidungen 
zwar statistisch zurückzugehen, für 
gut 121.800 Minderjährige, die 
2021 von der Scheidung der Eltern 
betroffen waren, dürfte dies jedoch 
nicht wirklich relevant sein. „Eltern 
dürfen Kinder niemals gegeneinan-
der ausspielen“, sagt Christina Döp-
per, „trennt euch, aber dann seid 
auch hundertprozentig für eure 
Kinder da.“ Kinder litten zwar unter 
der Trennung, spürten jedoch „die 
zwei Welten“ sehr gut, wenn Eltern 
gemeinsam Eltern blieben. In den 
Jahren, in denen Eltern eher „rum-
eiern“ würden, litten die Kinder 
mehr. Noch besser sei es jedoch, 
von Beginn an an der Ehe zu arbei-
ten – und sie zu halten. „Liebe pas-
siert. Beziehung ist Arbeit!“, sagt die 
54-Jährige. 

Zehn Tipps für ein echtes Wir
Der wohl wichtigste Punkt inner-
halb einer gut funktionierenden 
Ehe ist die Erkenntnis, dass es we-
der Mr. Perfect, noch Mrs. Perfect 
gibt. „Wenn die rosarote Brille ihre 
normale Farbe annimmt, fällt vielen 
auf: Ach, der/die ist ja doch nicht so 
toll“, sagt Christina Döpper. 

„Aber es gibt nicht den perfekten 
Partner oder die perfekte Partnerin 
– er kann nicht alles abdecken, sie 
auch nicht.“ Aus Kleinigkeiten wür-
den dann schnell große Probleme, 
die letztendlich dann zur Schei-
dung führen könnten. Die besten 
zehn Tipps für ein echtes Wir-Ge-
fühl hat diese Zeitung aus dem Ge-
spräch mit Christina Döpper he-
rauskristallisiert:
1. Keine Erwartungshaltung
Eine Erwartungshaltung sei der Tod 
einer jeden Beziehung. Das größte 
Problem, das viele hätten, sei, dass 
man Fürsorglichkeit (wie von Ma-
ma oder Papa) erwarte. Diese habe 
aber in einer Beziehung nichts ver-
loren – vielmehr sei Unterstützung 
des Partners/der Partnerin wichtig.

2. Kommunikation
Miteinander reden – nicht nur spre-
chen. Viele Paare sprächen über vie-
le Dinge (was die Kinder, den Ein-
kauf oder aber auch den Tagesab-
lauf betreffe) – aber das miteinander 
Reden bleibe oft auf der Strecke. 
Wie fühlt sich der/die Andere? Was 
bewegt ihn/sie? Welche Träume hat 
er/sie? Welche Ziele können ge-
meinsam gesteckt und erreicht wer-
den? 
3. Intimität nicht verwechseln
Intimität bedeute nicht nur Sexuali-
tät, sondern auch ein ehrliches, offe-
nes und vertrautes Miteinander. 
„Nur ich erlebe dich so, keiner dei-
ner Freunde oder Freundinnen.“ 
4. Eine Beziehung zu zweit
Probleme in einer Beziehung soll-
ten auch ausschließlich in dieser ge-
löst werden. Nicht mit einem Kum-
pel, nicht mit einer Freundin. Nicht 
mit den Eltern.
Eine Beziehung bestehe aus zwei 
Personen.

5. Interesse und Unterstützung
Wer das Interesse an der/dem An-
deren verliere, lebe sich auseinan-
der. Denn Paare sollten Interesse 
aneinander zeigen und sich gegen-
seitig unterstützen (z.B. beim Errei-
chen persönlicher Ziele, Wünsche 
etc.) – natürlich in einem gesunden 
Maße und beidseitig gerecht.
6. Regeln erleichtern den Alltag
Kleine Regeln erleichtern das Zu-
sammenleben im Alltag – beispiels-
weise: Wenn ich zur Toilette gehe, 
möchte ich allein sein. Ich möchte 
mitentscheiden, was gekocht wird. 
Wenn eine „Regel“ fehle, komme es 
schnell zu hochgekochten Ausei-
nandersetzungen.
7. Selbstfürsorge und Reflexion
Das eigene Denken, Fühlen und 
Handeln zu hinterfragen und zu 
analysieren sei sehr wichtig. Bei-
spiel: Eifersucht. Warum bin ich 
eifersüchtig? Habe ich schlechte 
Erfahrungen gemacht? Letztend-
lich könne daraus dem Partner/der 

Partnerin kein Vorwurf gemacht 
werden – da an einem selbst gearbei-
tet werden müsse. 
8. Wir-Gefühl trotz Projektebene
Nach der Hochzeit beginne oft die 
„Projektphase“, wie Christina Döp-
per es nennt. Ein Haus werde ge-
kauft oder gebaut, Kinder kommen 
zur Welt, der Job laufe – alles gut. 
Doch innerhalb dieser Phase verlie-
ren sich Paare oft, sehen sich nicht 
mehr als Mann und Frau, sondern 
„nur“ noch als funktionierendes 
„Team Eltern“. Da sei es wichtig, 
auch das Wir-Gefühl wieder zu stei-
gern. Das Du und Ich sehen. 
9. Das Gefühl fürs Wichtige
Oft beginne man, insbesondere 
wenn man genervt sei, all den Bal-
last (meist Kleinigkeiten) rauszu-
hauen – dadurch entstünden Vor-
würfe, daraus Streit. Das Gefühl für 
das Wichtige (Gesundheit, Familie, 
Zweisamkeit etc.) gehe dabei oft 
verloren. Man solle sich hier immer 
die Frage stellen: Ist das jetzt wirk-

Der schönste Tag des Lebens: Die Hochzeit. Doch wie geht es danach weiter? Wie hält eine Ehe viele 
Jahre?  Uwe Anspach / dpa 

„Liebe passiert. Beziehung ist Arbeit!“
Zehn Tipps für ein langes Wir-Gefühl in der Ehe - ohne dass der Richter sie scheidet

lich wichtig? Es müsse ja nicht im-
mer erst etwas Schlimmes gesche-
hen, bis wir merken, was schön ist. 
10.  Frau tickt anders als Mann
So klischeehaft es klinge, aber: Frau 
ticke anders als Mann. Dies zeige 
sich beispielsweise in der Sexualität. 
Während Frau sich entspannt füh-
len müsse, um Sexualität genießen 
zu können, brauche Mann Sexuali-
tät, um sich entspannt zu fühlen. 
Während Mann sich mit seinem 
Problem eher in „seiner Höhle“ ver-
grübe, müsse Frau darüber spre-
chen – und dies des Öfteren, weil sie 
mehrmals die Perspektive ändere. 

Wer mehr über Christina Döpper und 
ihre Arbeit erfahren möchte, findet wei-
tere Infos auf www.hpp-arnsberg.com

Unsere besondere Westfalen-
post Arnsberg/Sundern-Serie 
„Meine Hochzeit“ neigt sich 
an diesem Wochenende dem 
Ende zu. 

Heute lesen Sie die letzte 
Folge mit dem Thema der 
Eheberatung. 

Meine Hochzeit

Irgendwann ist die 
schönste Hochzeitsreise 
zu Ende, dann geht es 
darum, auch den Alltag 
schön zu gestalten. Ich 

kann, darf und muss eine 
Beziehung immer wieder 

neu gestalten. 
Christina Döpper, Therapeutin

„Blauer 
Kringel“

Passiert es am Arbeitsplatz, er-
scheint auf dem Bildschirm des 
Funke-Laptops ein blauer Kringel 
und es heißt: „Nichts geht mehr...“: 
Das Internet ist mal wieder langsam 
oder hat komplette Aussetzer, vor 
allem im Homeoffice ein Problem.

„Highspeed“ dank Glasfaseran-
schluss kann dem allgegenwärtigen 
Medium Beine machen, und die 
Stadt Arnsberg bietet ihren Bürger-
innen und Bürgern einen attrakti-
ven Einstieg: Wie kürzlich berich-
tet, haben Verwaltung und Tele-
kommunikations-Anbieter „West-
connect“ ihre gemeinsame Absicht 
für flächendeckenden Glasfaser-
ausbau schriftlich fixiert.

Bis Ende 2025 soll in allen Arns-
berger Stadt- und Ortsteilen die Vor-
vermarktung für Highspeed-Inter-
net durchgeführt werden.

Kein Einzelfall übrigens, auch in 
Nachbarkommunen/-kreisen gibt 
es derzeit vermehrt solche Angebo-
te, sogar im beschaulichen Ense. 

Wer entscheidungsfreudig ist, 
spart dabei bares Geld: Bei Antrag-
stellung innerhalb eines dreimona-
tigen Vorvermarktungszeitraums  
wird der Glasfaserhausanschluss 
kostenfrei bis an die Haustür gelegt. 
Nach den drei Monaten kostet die-
ser Anschluss (Stand heute) ca. 
1500 Euro. Da sollten potenzielle 
„Highspeed-Surfer“ eigentlich 
Schlange stehen, oder? Doch bei 
uns in Ense herrscht bisher eher 
Flaute, keine Ahnung, warum. Gibt 
es einen (versteckten) Haken? Um 
das herauszufinden, werden jede 
Menge Beratungsoptionen – alle-
samt kostenlos – angeboten. Aber 
warten Sie nicht zu lange, sonst 
dreht sich der blaue Kringel weiter.

Standpunkt

Torsten Koch über den Wert des 
„schnellen Internets“

Spende von Ehrenamt zu Ehrenamt
Die Sozial Technische Hilfe unterstützt die Arnsberger Tafel. Austausch über jeweilige Arbeit

Spendenbetrag in Höhe von 200 
Euro jetzt an die beiden Vorsitzen-
den der Arnsberg Tafel, Anni Kün-
kenrenken und Erich Sander, über-
geben.

Während des Übergabetermins 
tauschte man sich von Seiten des 
STH mit den Tafel-Vertretern über 
die jeweiligen Aufgaben des geleis-
teten Engagements aus und wurde 
darin bestätigt, mit der Arnsberger 
Tafel den richtigen Spendenzweck 
gefunden zu haben.

Wer Bedarf an Sozialer Technischer Hil-
fe hat, kann sich bei der Engagement-
förderung Arnsberg melden unter 
02932/201-2281 oder per E-Mail an 
efa@arnsberg.de.

Versammlung der 
Kreisjägerschaft

Arnsberg/Brilon. Die diesjährige 
Jahreshauptversammlung der 
Kreisjägerschaft Hochsauerland 
findet am Sonntag, 21. April,  um 19 
Uhr,  in der Schützenhalle Brilon-
Altenbüren statt. Abgerundet wird 
die Veranstaltung von Prof. Dr. Dr. 
Reiner mit einem Vortrag zur gene-
tischen Verarmung des Rotwildes 
im Hochsauerlandkreis.

Maiandacht in 
der Piuskirche

Arnsberg. Die Kfd St. Pius lädt zur 
Maiandacht am Mittwoch, 3. Mai, 
ein. Beginn  ist um 15 Uhr in der Pi-
uskirche. Anschließend gibt es Kaf-
fee, Waffeln und eine Sitzung.

Arnsberg. Der HSK als „Untere Fi-
schereibehörde“, hat den Termin 
für die Durchführung der nächsten 
„Fischerprüfung“ bekannt gegeben. 
Sie findet am Donnerstag, 22. Juni, 
in Meschede statt. Der Anglerverein 
„Ruhrwellen“ Arnsberg wird wie ge-
wohnt den Vorbereitungslehrgang 
im Jugend- und Schulungsheim in 
der Wolfsschlucht durchführen. 

Ein „Kennenlern-Termin“ findet 
am Sonntag, 23. April, ab 10 Uhr, 
ebenfalls im Schulungsheim, statt. 
Hier wird die Gliederung des Lehr-
gangs vorgestellt  und  die nötigen 
Daten der Lehrgangsteilnehmer 
aufgenommen. Im Anschluss wer-
den die schriftlichen Anträge auf 
Zulassung zur Prüfung gestellt. Die-
se Daten müssen bis spätestens 
Montag, 15. Mai, beim HSK vorlie-
gen, um die Zulassung zur Prüfung 
zu erreichen. Der eigentliche Lehr-
gang beginnt dann am Sonntag, 30.  
April, ebenfalls in der Zeit von 10 
Uhr bis 12.30 Uhr. Ihm folgen sie-
ben weitere Lehrgangssonntage im 
Schulungsheim. 

Anmeldung per Briefpost bei Lothar 
Prinzler an Hansastraße 2, 59821 Arns-
berg, sowie unter 02931 - 14204 oder 
per Mail an lothar.prinzler@arcor.de 

Vorbereitung 
auf die 

Fischerprüfung


